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Privat⸗Anzeigen .
Bulach . (Faſelviehverſteigerung. ) Die Subſcription , ohne Vorausbezahlung ,

Die N
GC zudn fN 5 ers 51 4

Die bieſisge Ge weinde leäßt 2Donnerstag den auf die Erfindung :
2. März ein Stü ick Rindfaſel , fünfjährig , 4
ſchweizer Race als Nutzvieh zu gebrauchen , Den Boden ohne Dünger

öffentlich an den M en verſteigern. anzubauen , von Bickes , iſt eröffnet , bei

Die Zuſammenkunft iſt beim Rathhaus in [ *
2

it
[ C . A. Braunwarth in Karls

Bulach . Die löblichen Bürgermeiſter - Aemter ö beſ
werden erſucht , Gegen wärtiges in ihrer Ge — ruhe , und werden noch auf unbeſetzte

meinde bekannt zu machen . [ Orte Hilfsa genten angenommen .

Spoͤck, Land
Amt

Karlsruhe . Liegenſchafts⸗ 5 ) Ein Viertel in den Steinbuͤgelaͤcker, einerſ —

berſteigerung Georg Nonnenmacher , anderſ . Friedrich

2 0
52

) Ein iertel in den Heidenäcker , einerſeits
den in Fol richterlicher Verfuͤgu vom 24 r Jafoh Mack
* 18 R 140 5 Adam Stober , anderſeits Jakob Mack .

7 ) 20 Ruthen im neuen Feld , einerſ . jung
die unterzeichneten Liegenſchaften Mich . Hofheinz anderf . Gg . Fr . Roͤßler .

Mittwoch den 8 . März d. J . 8 ) 20 Ruthen bei den Heckenſtangen , neben

Nachmittags 1 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe Shriſtian Ernſt und Gottlieb Hofheinz.
im Zwangswege oͤffentlich verſteigert , wozu die 9 ) 27 Ruthen Ackers nebſt 20 Ruthen Wie

Liebhaber mit dem Ber nerken eingeladen werden , ſen in der Au einerſeits Wilhel lm Hecht ,

daß der endguͤltige Zuſe hlag erfolge , wenn der anderſeits Michael Fetzner . b
Schuͤtzungspreis erreicht werde 10 ) 20 Ruthen auf den Herrnaͤcker , einerſeits

j Gott lieb Hof
hheinz,

anderſeits ſich ſelbſt .

Haͤuſer und Gebaͤude 106 33 Ruthen in den Heidenaͤcker , einerſeits

1) Eine einſtoͤckige Beh auſung, drei buͤndigen Wilhelm Gretſchmann, anderſeits Georg

Scheuer , zwei Schweinſtaͤllen , Garten und Friedrich Roͤßler. 3
Hofraum in der Knechgafe , neben Michael 12 ) 20 Ruthen im Hartzelneſt , einerſeits Georg

Hofheinz und der Kirche vornen Chriſtoph 85 inn , anderſeits Gottlieb Helheinz
Seeger und hinten der Bruchgraben . 13 ) zwei Viertel im Hahnenhof , einerſeits dem

Weg , anderſeits Michael Suͤß Wittwe

Aecker : 140 1 Viertel in den krummen Aecker , einerſ .

2) Ein Viertel Ackers im Rir ndbuͤgel, einerf . Konrad Fetzner , anderſ . Chriſtian Roͤßler.
Karl Hofheinz , andererſeits einem Fried 15 ) 30 Ruthen im Falke gel, einerſeits Ja⸗

richsthaler . kob Heidt , anderſeits Karl Hartmann .

) 30 Ruthen Ackers in der Sandgrube , ei— 16 ) 1 Viertel beim Schaafthor , einerſ . Leopold

nerſeits Martin Roßler , anderſ . Michael Fetzner , anderſ . Gg . Mich. Brechts Wittb .

Hofheinz . 17 ) 30 Ruth . in den Kolbenaͤcker , einerſ . Adam

D 30 Ruthen in den Grethenwieſen , einerſ . Stober , anderſeits Michael Partlus

Jakob Friedrich Fetzner , anderſeits Jakob 180 1 Viertel in den Fleckensaͤcker , einerſ . Georg

Gretſchmann . Friedrich Roͤßler , anderſ . Friedrich Mack



19 ) 1 Viertel in den Waldaͤcker , einerſ . Hirſch⸗
wirth Fetzner , anderſ . Wilhelm Roͤßler .

Wieſen :

20 ) 20 Ruthen in den Hofwieſen , einerſ . Ja —
kob Seeger , anderſeits Johann Hartmann .

Spoͤck , den 18 Februar 1843 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .

Hofheinz .
vdt . Mangold , Rathsſchreiber .

Vorfälle .
Koͤnigshuͤtte 17. Febr . Auf einer Reiſe durch Ober⸗Schle⸗

ſien , ſo berichtet ein Augenzeuge , hoͤrte ich von dem gro —
ßen Kohlenbrande , der in der Naͤhe von Koͤnigshuͤtte , auf
der Fannygrube bereits ſeit 20 Jahren und laͤnger anhielte .
Ich begab mich alſo dahin und ſah eine Erſcheinung , die
wohl in Schleſien nicht ihres Gleichen hat . Eine große
Strecke der beſten Kohlen iſt ganz ausgebrannt und da,
wo dies geſchehen , ſtuͤrzt das Erdreich zuſammen . Das
Feuer greift immer mehr um ſich und war bereits ſo ſtark ,
daß die Bergleute in der Grube es nicht aushalten konnten
und dieſelbe verlaſſen mußten . Zwar ſind ſeit jener Zeit .
wo man Spuren des unterirdiſchen Brandes bemerkte, Vor
kehrungen aller Art getroffen worden , umes zu loͤſcher
aber aller angewandten Muͤhe ungeachtet , iſt man bis jetzt
nicht im Stande geweſen , den Fortſchritten des Feuers
hemmend entgegen zu wirken . Man ſuchte durch tiefe Ein⸗
ſchnitte in der Erde und Errichtung einer ſtarken Mauer ,
gleichſam einer Brandmauer , dem Feuer Graͤnzen zu ſetzen ,
doch umſonſt , es brannte unter der Mauer durch und er⸗
griff die anſtoßenden Kohlenlager . Jetzt , nachdem alle bis⸗
her angewendeten Begenmittel nicht den erwuͤnſchten Erfolg
hatten , will man durch Hineinlaſſen von Waſſer wenigſtens
theilweiſe das Feuer zu loͤſchen ſuchen . Zu dieſem End —
zweck wird eine Dampfmaſchine gebaut , vermittelſt deren
man aus einer tiefer liegenden Gegend das Waſſer zu he—
ben und auf die brennenden Kohlen zu gießen denkt , ein
Mittel , das auch auf der Koͤnigshuͤtte ſelbſt , gute Dienſte
leiſtete . Der auf dieſe Art entſtandene Schaden iſt außer —
ordentlich , Tauſende von Tonnen der ſchoͤnſten Kohlen ge—
hen verloren . Des Abends ſieht man die Flamme an ein—
zelnen Stellen oben zur Erde herausſchlagen , was einen
fuͤrchterlich⸗ſchoͤnen Anblick gewaͤhrt .

Danzig . 15. Febr . In Notzendorf , im Marienburger
Kreiſe , wollte der Pfluͤger G. Molas am 7. Januar bei
einem Gelage durch Kunſtſtuͤcke unterhalten , da er angeb⸗
lich fruͤher mit Marionettenſpielern umhergezogen war .
Unter Anderm wollte er auch zeigen , daß er ſich aufhaͤngen
könne , ohne daß es ihm Schaden bringe , und forderte deß⸗
halb zwei Knechte auf , ihn mit einem Stricke zu wuͤrgen
und dieſen nicht eher loszulaſſen , als bis er es ſagen wuͤrde.
Nachdem dieſelben einige Zeit vergeblich auf das Zeichen
gewartet hatten und von ſelbſt losließen , fiel Molas todt
zur Erde , und alle auf der Stelle angewandte Wiederbele⸗
bungsverſuche blieben ohne Erfolg . Die Sache wird von
den Behoͤrden unterſucht werden .

Für Baus - , Gewerbe - und Landwirthſchaft .
— um die Sperlinge von den Kirſchbäͤumen abzuhalten ,

ſchneidet man einen kleinen Knollen Knoblauch von einan⸗
der und haͤngt eine Halfte an jeden Baum , deſſen Fruͤchte

von den Sperlingen heimgeſucht werden , und alle weichen
von der Gegend , wo dieſer Talisman haͤngt. Wahrſchein⸗
lich iſt der Geruch des Knoblauchs den Sperlingen im hoͤch—
ſten Grade zuwider , denn als der Entdecker dieſes Mittels
ein Stuͤckchen zu einem im Kaͤfig eingeſperrten Sperlina
legte , wurde er ganz unruhig und taumelte vom Stäͤngel
chen herunter . Der Knoblauch haͤlt ſich lange am Faden
am Baume , und wenn er ſeinen Geruch verloren hat , ſind
vuch die Fruͤchte reif ; indeß kann män ' auch mit wenig
Muͤhe friſchen aufhaͤngen . Man kann ſo die Sperlinge
von allen Blumenbeeten abhalten , und dieſes erprobte Mit —
tel , wo man nur will , gegen dieſe Gartendiebe anwenden .

— Der Uhrmacher Brennet zu London ſoll ein Metall⸗
gemiſch fuͤr Uhrzapfenloͤcher erfunden haben , welches weni —
ger Reibung erzeugt , als Edelſteine ; es beſteht aus 72 Thei
len Gold , 44 Theilen Silber , 92 Theilen Kupfer und 24
Theilen Palladium . Es hat auf Stahl eine geringere Rei —
bung als Meſſing auf Eiſen , und wird von der Salpeter —
ſaͤure kaum angegriffen .

— Ein Gaäͤrtner in Lyon macht folgendes Verfahren be
kannt , durch welches es ihm gelungen iſt , das Fortkommen
der Fruͤchte an jenen Baͤumen zu ſichern , deren fruͤhzeitige

Olüden durch nachtraͤglichen Reif oft verwuͤſtet werden .
Dieſes Verfahren beſteht darin , das er gegen Ende der Win⸗
terszeit rings um den Baumſtamm den Boden ziemlich aus —
hoͤlte, um die Wurzeln des erſten mehr auszukuͤhlen und
dadurch das ſchnelle Aufſteigen der Saͤfte in die Zweige zu
verſpäten . Auf dieſe Art wird die Bluͤthezeit der gegen den
Froſt ſo empfindlichen Mandel⸗ , Feigen - , Aprikoſen - und
Pfirſchenbaͤume um etwa 14 Tage hinausgeſchoben , und
die im Fruͤhjahr eingetretene Kaͤlte konnte ihnen nichts mehr
anhaben .

Kirchenbuchauszüge Januar 1843 .

Liedolsheim

1) Geboren :

7. Jan . Louiſe , Vater : Johann Kaſpar Duͤhm , Bauer —
7. „ Joh . Fried . , Vat . : Joh . Dan . Hager , Bauer

14. „ MChriſtine Fr . , Vat . : Fried . Kubach , Schneiderm
16. Jakob , Vater : Friedrich Zimmermann , Zie

geleiverwalter zu Dettenheim
17. „ Joh . Wilh. , Vat . : Karl Meinzer , Schmidm .
18. „ Auguſt , Vater : Adam Seith , Bauer .
18. „ Karl Lud. , V. : Chriſt . Zimmerman , Weber .
19. „ Joh . Chriſt . , V. : Chr . Fr . Oberacker , Bauer
19 Chriſtine Fr . Vat . : Mich . Waͤchter , Weber .
23 „ Ernſt . Burk . , V. : Ernſt Ad. Seitz , Schuhmacher

2) Getraute :

3. Jan . Johann Daniel Zimmermann , Bauer Sohn
des hieſigen Buͤrgers und Webermeiſters Johann
Martin Zimmermann ; mit Chriſtine Herlan
Tochter des Jakob Herlan , Buͤrgers zu Fried

richsthal .
3) Geſtorbene :

Johann Chriſtoph Waͤchter , hieſ. Buͤr
Bauer , Ehemann , 37 Jahre , 8 M

Chriſtine geb. Seitz , verwit
Jahre , 2 Monate , 3 Tage

10. Jan . ger und
2 T. alt .

twete Hummel 69—4 2²2 8

22. Adam Friedrich , Sohn des hieſ . Buͤrgers und
Bauers Adam Oberacker , 7 M. , 7 Tage alt .

26. „ Karl Ludwig , Sohn des Chriſtoph Zimmer⸗
mann hieſ . Buͤrgers und Webermeiſters , 8 T. alt .

27. „ Michael Huntzinger , Stuͤckwerker auf der Zie⸗
gelei Weichau, Ehemann , geb. und buͤrgerl . zu
Steinfeld in Rheinbaiern , 61 J . 5 M. 23 T. alt .

29. „ Adam Friedrich Roth , hieſ . Buͤrger und pen⸗
ſionirter Zollgardiſt ,
Monate , 8 Tage alt .

Ehemann , 54 Jahre , 11



Zur Unterhaltung und Velehrung .

Der ſpaniſche General Zurbano .

Aus den : Recollections ofů àa Rambie through the

Basque Provinces

„ Martin Zurbano, “ beginnt der Verfaſſer ,

war zu der Zeit , von welcher ich ſpreche , der

Anfuͤhrer eines Freicorps ( Cuerqos Francos ) mit

dem Range eines Majors in der Armee . Er

war durchaus nnabhaͤngig , wies Orden und Eh —

renbezeugungen von ſich , trug keine Uniform ,

zeigte in ſeiner Kleidung die aͤußerſte Einfach —

heit , um nicht zu ſagen Nachläͤſſigkeit , und ſchien

in mancher Hinſicht die Linientruppen zu verach —

ten , die auch wahrlich , ſo weit Tollkuͤhnheit ging ,
es in vielen Faͤllen ſeiner Bande von Despera

dos nicht gleichthaten . In ſeinem Corps herrſchte

unter Offizieren und Gemeinen eine ſeltene Art

von Gleichheit und Vertraulichkeit , obwohl im

Felde die Letztern durchaus gehorchten , oder wenn

nicht , ſo kannte Martin , wie ſie ihn Alle nann —

ten , recht wohl die Mittel , ſie dahin zu bringen .
Kein Mann , weder Offtzier noch Gemeiner ,

muckste , wenn ſie ſeine Stirn in tauſend kleine

Falten ſich zuſammenziehen ſahen , und aus ſei —

nen tiefliegenden grauen Augen ſolche Blitze

zuckten , die bei ihm die ſichern Anzeichen eines

nahenden Sturmes waren . Bei einer Gelegen

heit raͤumten einſt einige ſeiner Soldaten die

Haͤuſer eines Dorfes aus ; er ſelbſt war auf

dem Ruͤckritt einer Recognoscirung begriffen ,
und eine ziemlich ſtarke Carliſtenabtheilung folgte

ihm vorſichtig in gemeſſener Entfernung . Das

Signal war ſchon zweimal gegeben , die Marau —

deurs zuruͤckzurufen , aber noch zoͤgerten ſie . Zur⸗

bano befahl , ſofort auf ſie Feuer zu geben . Dem

Befehle ward ohne Verzug gehoͤrt , und wenn

auch nicht , wie ich glaube , auf die Leute ſicher

gezielt wurde , denn Niemand ward verwundet ,

ſo brachte doch das Pfeifen der Kugeln die

Pluͤnderer mit doppelter Eile in die Reihen zu —

ruͤck. Bis auf hundert VHards vom Haupttrupp

ward auf ſie gefeuert , und wie ſie laut um Gnade

flehend , naͤher herankamen , bewillkommneten ihre

Offiziere ſie mit einer Tracht flacher Saͤbelhiebe .

Haͤtten ſie eine Minute laͤnger noch im Dorfe

verweilt , ſo waͤren ſie von Carliſten gefangen
oder niedergemacht worden . Wer jemals ein

auf eine Ratte Jagd machendes Frettwieſel ge —

ſehen , kann ſich eine Vorſtellung von Zurbano

machen , wenn er die Carliſten ſpuͤrt oder ver⸗

folgt . Mit all der tollen Haſt und Gier , der

blinden EE und Hartnaͤckigkeit , mit der jenes
Thier ſeine Beute verfolgt , ſtuͤrzt er dem Feinde
nach . Einſt ſtand er eben im Begriff auf einige
Compagnien Carliſten , die in einer Ebene zwi⸗
ſchen einzeln ſtehenden Baͤumen aufgeſtellt wa⸗

ren , eine Cavallerie - Attaque auszufuͤhren , als

ploͤtzlich eine nur in der Naͤhe ſichtbare Ver —

ſchanzung und ein breiter Graben ſeinen Fort —

gang kaum 30 Schritte vor dem Feinde hemmte ,

der ihm ſeine Salve gab und ſich dann gemaͤch—
lich in die Berge zuruͤckzog. Zurbano ' s Antlitz

ward braun und blau vor Wuth und Aerger
und den ſchwerſten Fluch von den vielen got —
teslaͤſterlichen Fluͤchen der ſpaniſchen Sprache

ausſtoßend ſprang er vom Pferde und begann

mit Haͤnden , Fuͤßen , Naͤgeln und faſt auch mit

den Zaͤhnen eine Menge Steine und Reißholz ,

die der Feind , eine Durchgangsoͤffnung zu ſtopfen ,

dort aufgehaͤuft hatte , auseinanderzureiſſen . Ehe

die Oeffnung wieder hergeſtellt werden konnte ,

waren aber die Carliſten ſchon geborgen , ſonſt

waͤre es ihnen ſchlecht ergangen , denn er war

nicht in der Stimmung , Pardon zu geben .
machte ſeine Bekanntſchaft in V

Ich

Vitoria , und als

er ſah , daß ich ein Intereſſe an ſeiner wilden

und abenteuerlichen Art der Kriegfuͤhrung fand ,

lud er mich ein , ihn auf ſeinem naͤchſten Ausfall

zu begleiten . Dazu war ich gern bereit , und

nach drei oder vier Tagen erhielt ich die Bot —

ſchaft , daß er um 2 Uhr des andern Tages aus —

ruͤcken werde . Ich war praͤciſe auf dem Platz
und wir zogen zur beſtimmten Stunde aus der

Stadt . Bald erfuhr ich, daß ſeine Abſicht war ,

eine Abtheilung Cavallerie abzuſchneiden , die je —

den Morgen , auf ihrem Wege , Pikets abzuloͤſen ,
an einem gewiſſen Drte voruͤberzog . Eine Stunde

vor Tagesanbruch waren wir in unſerm Hinter

halt ; die Infanterie lag in einem trockenen

Graben , und die dreißig Pferde , welche die

ganze Cavallerie Zurbano ' s ausmachte , bargen

ſich , ſo gut es ging , hinter zerſtreuten Buͤſchen
und Baͤumen . Wir warteten bis Sonnenauf —

gang , aber der Feind erſchien nicht ; er mußte

wahrſcheinlich einen andern Weg genommen ha

ben , oder war auch vor dem Hinterhalt gewarnt

worden . Zurbano erkannte , als der Tag vollends

angebrochen war , ein laͤngeres Warten fuͤr nutz —

los , denn ſeine Leute konnten durch die wenige
Bedeckung , wenn nicht durchs Zwielicht beguͤn—

ſtigt , nicht hinlaͤnglich verſteckt werden . Damit

er aber nicht ſagen durfte , er waͤre vergebens

ausgezogen , beſchloß er in der Richtung nach den

Bergen hin zu ſtreifen , welche die Ebene von

Vitoria im Norden begrenzen , ob ihm vielleicht

der Zufall dort etwas zufuͤhren moͤchte. Die

Sonne hatte ſich eben uͤber die Huͤgel erhoben

und vergoldete ringsum jeden Gegenſtand . Die

Infanterie kroch aus ihrem Graben , wiſchte den

Thau von den Musketenlaͤufen und ſtellte ſich

in der Ebene auf . Die Reiter ſaßen ab , und

ſchnallten die Gurte feſter , und ein oder zwei

Offiziere beſtiegen einen nahen Huͤgel, um durch

ihre Feldglaͤſer die Umgegend zu erſpaͤhen . Mit⸗

ten unter dieſen , Vorbereitungen feſſelte meine

Aufmerkſamkeit eine Geſtalt , die ich ploͤtzlich in



meiner Naͤhe gewahrte . Man denke ſich einen

Menſchen von 27 bis 28 Jahren , volle ſechs

Fuß hoch , hager genug , um einen Don Quixote

oder den Apotheker in Romeo und Julie vorzu —

ſtellen , angethan von Kopf bis zu Fuß mit ei —

nem dunkelbraunen , enganſchließenden Kleide ,
auf dem Kopfe einen breitkrempigen Hut und

an den Fuͤßen Gamaſchen von dickem , braunem

Leder , die uͤber die Hoſen geknoͤpft , bis an die

Kniee hinauf reichten . Um den Leib trug er

eine Canana , einen Guͤrtel mit Patronen ange —
fuͤllt und ſtuͤtzte ſich auf eine wohlgeputzte , dem

Anſchein nach fuͤr den gewoͤhnlichen Dienſtge —
brauch beſtimmte Muskete . Der auffallendſte

Theil an ihm war aber ſein Geſicht . Die Zuͤge

71
aren hager wie ſeine ganze Perſon ; die braune

Haut zog ſich glatt uͤber die Adlernaſe und die

ſtark hervortretenden Backenknochen , waͤhrend

ſeine Augen beſtaͤndig truͤbe leuchteten , aber ſo ,

daß man merkte , wie dieſer Blick im Momente

thatkraͤftiger Handlung in Wildheit und ſpru —ͤ
hendes Feuer uͤberging . Ich ſah noch niemals

ein Antlitz , das deutlicher ſtarre Entſchloſſenheit
und brennende Leidenſchaft auspraͤgte , nicht ge —

mildert , ſondern im gehoben und ver —

duͤſtert , wie es der Fall wa durch einen Aus

druck von Ernſt und wie ihn

die erſten roͤmiſch - kath oliſchen Prieſter f

eignen ſtrebten . In dieſem Augenblick kam ei-

ner von den Offizieren , die von dem nahen Huͤ⸗

9
die Um 0 recognoscirten, herabgeranntz

r hatte in einem ungefaͤhr eine Meile entfern —

ten Dorfe einige Carliſten und bewaffnete Bau —

ern entdeckt und ſtellte ſich jetzt an die Spitze

einer Compagnie Infanterie , die ſich in eine Art0
*L

ii

leichten Trab ſetzte , waͤhrend die Zuruͤckbleiben
den ſich anſchickten , in gemaͤßigterem Schritte zu

folgen . Prieſter , ( denn ein Prieſter war

er , obgleich er , wie ich glaube , nicht mehr die

Functionen eines Prieſters verſah, ſondern im

Gegentheil ſehr ungeiſtig in Vitoria mit einer

ungen , ſchoͤnen Wittwe lebte ) mein Prieſter
hnallte ſeine Canana ein oder zwei Loͤcher feſter ,

varf mit einer die ſchwere Muskete , alsHand

venn es eine Feder waͤre , ſich uͤber die Schul —

ter , und ſchritt mit maͤchtigen Schritten im An —

geſicht Aller vorwaͤrts . Wenige Minuten dar

auf begannen die Carliſten ſchon aus weiter Ent

fernung zu feuern , s aber te Wirkung

blieb und von ihren Gegner uch nicht erwie

dert wurde . Bald jedoch ruͤckten
die Letzteren

anz nahe vor das s aus etwa 30 bisDorf , das1

„ die in einer Art Obſtgar10 Haͤuſern beſtand

ten , den mittendurch eine niedrige von Erde auf —

geworfene Bruſtwehr durchſchnitt , zerſtreut um —

u. Hinter der Bruſtwehr feuerten die

( Schluß folgt .

Perſch

Der ſchnell entdeckte Diebſtahl . Ein
in einem Marktflecken lebt , und ſich mit
her —2

durch Handarbeit ernaͤhrte
Wochen das Gluͤck in dem 125 fl. zu gewinnen

edenes

Lotto
Ihr erſtes Geſchaft war einige Effekten ausz e ſi
bei ihrem Nachbar , einem Schuhmacher , geg hohe
Zinſen als Pfaͤnder hinterlegt hatte . Am folgenden Tage

den Kindern aus, um allerlei noͤthige Gegenging ſie mit
nde einzukaufen und ein Paar kleinere Schulden zu til

ze Waͤhrend ſie im Kaufladen war, kam der Sohn des
dederh herein mit dem Erf n, ihm eine Hundert

gu ote zu wechſeln , welche er eitet vor ſich
auf den Zahltiſch legte Die Wittwe gri ig darnach
und ſagte : „ Das iſt meine Ba ote, ich habe ſie geſtern
von der Lottokaſſe bekommen, ich kem genau an der
Nummer , an dieſem Einbuge , und dlich hier an dem
feuchten Mahle —es iſt eine Freudenthraͤne , die ich n

vor einer Stunde darauf geweint habe Die ſeltſ⸗
natuͤrlich

loͤste ſich zur Stunde
Sache n großes Aufſehen
ſige Raͤthſel
we ward wäaͤhrend ihrer Abweſenhei von Pfand
wucherer beſtohlen , der mit dem Raube ſogleich zum Le
derhaͤndler ging , und einen Einkauf machen wollte , und
da der Lederhaͤndler nicht zu wechſeln im Stande war, f.

ſchickte er ſeinen Sohn zum Kaufmann hinuͤber. Der

Schuldige wur de entlarvt und ſogleich dem peinlichen G

richte uͤberliefert .
Ein junger Maler

ſellſchaft von ein
Talent wurde in einer Ge

en ſeiner Meiſterwerke wegen
wendete

mir ſo viele Lobſpdenn der Herr, der
„ Ein ganzhat ? — Maurer antwortete kalt :

Schmeichler . “
Ein Menſch , der ſich das Pradikat „ von “ anmaßte

kam deßhalb in Unterſuchung , und man fand , daß er ei
nen falſchen Stamm aum fuͤhre Der Orts - Vorſtand

hloß u Akt und uͤberwi ihn dem zu
U 4 8 1

*
man glaubte ihr

doch auf und
der T aſck E

Am 15.
einer alten Prophezeihung ,
Erdbeben verſchlungen werden ſollte

zufallig ein heftiges Gewitter mit

Maͤrz war der Tag, an
die aße

welchem, nach
London durch ein

Da an dieſem T
Donner

iger entſe tzt aus ihren Haͤu—
lerſt am andern Tage

aus

eine en ge Leich

U en blieb indeß
Straßenecken Zettel

egen ploͤtzlich eingetrener K
ſei !

Alle e den jungen Sniffkins kenner en auch
daß er Miß Bett ty Blochet ihres Gelde eheirathet
hat, daß erſich dieſes aber nicht eher ach ihrem Tode
zueignen kann , und daß er ſie w hrer Lebenszaͤhigkeit
wie er ſich auszudruͤcken beliebt ie Suͤnde haßt und
abſcheulich behandelt . Einnes Tages nun fuͤhlte ſich Miß

Snifftins unwohl und ſch nach dem Doktor . Als die
er ſich vorgeſtellt hatte

und zwar von ——
M

erklaͤrte ſie ihm , ſie ſei vergiftet

3 habe ſie nicht vergif —
tet, “ ſchrie Sniffkins , der gen war , „es iſt eine ſchaͤnd⸗
liche Luͤge, die Settt on rdres lehren , man oͤffne ſie auf
der Stelle , es iſt mein Wille

zug

lag unter VerantwortlichkeitNoDe des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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